
 

 

 

 

Rotflecken-Schwebegarnele (Hemimysis anomala) 

 

Merkmale & Aussehen 

Die Schwebegarnele erreicht Maximallängen von ca. 1,5 cm. Weibchen sind zumeist größer als die 
Männchen. Auffällig ist die charakteristische rote Färbung am Körperende (genannt: Telson). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herkunftsgebiet & Ausbreitung 

Ursprünglich ist die Rotflecken-Schwebegarnele im ponto-kaspischen Raum beheimatet, also in der 
Region des südlichen Kaspischen Meeres. Sie besiedelt dort Süß- und Brackwässer. Seit 1997 gibt es 
Nachweise der Art in deutschen Schifffahrtsstraßen (Rhein, Neckar, Mittellandkanal) und daran 
angebundene Stillgewässer. 



 

 

 

 

Lebensweise 

Nachts ist die Art aktiv und ist dann häufig in großen Schwärmen im Freiwasser zu finden. Tagsüber 
verstecken sich die Garnelen zumeist in steinigen Strukturen am Gewässergrund. Die Art ernährt sich 
anfangs von pflanzlichem, sonst aber überwiegend von tierischem Plankton (Borcherding et al. 2006). 
Zwischen März und Oktober kommt es zur Fortpflanzung. Weil die Garnelen bereits nach sechs bis acht 
Wochen geschlechtsreif werden, sind drei oder mehr Reproduktionszyklen pro Jahr möglich 
(Borcherding et al. 2006) 

Wo finde ich die Rotflecken-Schwebegarnele? 

Um die kleinen Tiere zu finden, sollte man im Dunkeln unterwegs sein. In Niedersachsen sind 
Vorkommen im Stichkanal Salzgitter (Eggers et al. 1999) , in Baggerseen der Weser bei Nienburg und 
im Maschsee Hannover bekannt. Wahrscheinlich kommt die Art aber auch im Mittellandkanal und 
Elbe-Seitenkanal vor. 

Eine Gefahr für heimische Arten? 

Bei hohen Dichten können Schwebegarnelen das heimische Zooplankton stark reduzieren (Ketelaars 
et al. 1999; Stich et al. 2009). Gleichzeitig ist die Neubürgerin aber auch eine nahrhafte Beute für 
Fische, die sich bei großen Vorkommen dieser Art zum Teil ausschließlich davon ernähren. So wuchsen 
Barsche, die sich früh von kleinen Fischen und den Schwebegarnelen ernährt haben, bereits im ersten 
Jahr auf eine mittlere Länge von über 15 cm heran (Borcherding et al. 2007). 

Wusstet Ihr…, 

dass man ganz einfach eine Reuse zum Nachweis der Schwebegarnele bauen kann? Man benötigt 
lediglich zwei 1,5 L PET Flaschen und als Köder eine Algentablette (Odenwald et al. 2005). 
https://www.zobodat.at/pdf/Lauterbornia_2005_55_0097-0105.pdf 
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Weitere Infos: 

https://www.neobiota.info/sb_Hemimysis_anomala.php 
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